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Ba a u r e de e Da ſchickte Gott die Hungersnoth, 
Da herrſchte gleich der Peſt, der Tod, 
bei Auffegung des Knopfes auf den Thurm Dann kam der ſchwere aue geschehen, 
des neuerbauten Rathhauſes zu Muskau, Da war der Feind in Euter Mitten, 
gehalten von dem Baumeiſter Herrn Carl und ſelbſt der Freund konnt ' L nicht bb. 


Legler aus Pfotken. a Da ſaht ihr viele Nationen; 


und Ihr, Ihr mußtet allen gehen, 8 


Am Sfterfeft jerftörten Flammen Ja, in der Krankheit ſelbſt das Leben. 
Die Stadt, ſie fiel. zuſammen So ging es ſtets von Kind zu Kind — 
In Schutt, des Feuers wilde Beute, Wir dulden, well wir Menſchen ſud, 
Da waren tauſend arme Leute — und leben hier in Gottes Welt, 

Und grad' am andern Tage drauf Die jetzo ſteigt und jetzo faͤllt; 

Baun wir das neue Rathbaus auf! Damit wir das mit Augen ſchauen 
Doch zwiſchen jenem grauſem Leide Was Gott darinnen will erbauen. 
Und diefem neuen Tag der Freude Nicht immer leiden läßt er Einen, 
Verfloß die Zeit von Sechszig Jahren! Er läßt die Sonne wieder ſcheinen, 
Darinnen habt Ihr viel erfahren! Und weislich giebt Er jedem Tage 

Gar viel gelitten, viel erduldet, Stets feine Luft und feine Plage, 


Doch was Euch Troſt iſt: underfgutsent Er ſtreut das Glück und ſtreut das end 


Eu 


Weit auseinander in die Zeit, Und lange ſoll dies Rathhaus ſtehn, 
Und immer andre Menſchen leben, Der ſoäte Enkel ſoll's noch ſehn! ag 
Und Andre müſſen anders ſtreben?? Bringt guten Rath ſtets in dies Haus, [A 
So braunten Eure Väter ab, Und tragt die gute That hinaus? 
Sie ruhen ſtill in ihrem Grab, So wird in ſtetem Wohlergehn 
und Ihr, Ihr bauer nun in Frieden., Stets Muskau wachſen und beſtehn. 
Genießt, was Euch der Herr beſchieden; r 
Die ſchlimmſte Zelt iſt überwunden, Zuletzt gedenkt mit guter Gunſt 
Ihr habt nun neuen Muth gefunden! Auch unſrer Arbeit, Müh' und Kunſt, 
Da ſeht nun klar, was Einigkeie Wie blel Grwerke, Hand int r 
Vollbringt, und Auer Herz erfreut! Eich halfen bis der Bau erstand 
ee. die Leiden, laßt fie ruhen, Wee jeder Balken, feder En 
Ihr geht ja friſch in neuen Schuben, Mit Fleiß gefuͤget wollte ſeyn! 
Und Eute Kinder ſehn die Spuren Wie nach und nach, und nur durch Müh' 
Nur von Kanonen, die bier fuhren, Empor kommt, was da lange blüh', 
Und wiſſen Nichts von Eurem Leid. Wie Alles nur aus Einem Gelſt 
So lebt denn fröhlich All» im Heut! Muß tommen, was da tüchtig Heißt, 
Und wie die alten Mauerſteine a So wie dies Haus bis auf den Knopf 
So feſt hier hallen im Verel nr, Ecſt ſteckte in Eines Menſchen Kopf! 
Selbſt nicht gelöſt durch Ituerflammen, und wollt Ihr Eure Gunſt uns ſchenken: 
So haltet Alle feſt zuſammen! Behaltet uns iu Angedenten! 
Zufammen trägt ſich Alles leicht, 3 2 ER 
Und jeder Widerſacher weiche. 55 f 
Dann hofft von Gott dem Herrn das Beste, * er. 
Ihr ſeyd auf 3 Gate. Polt be. N a ch ich ten. 
Auch ſchützet Euch ein guter Hirt. ns 
Drum frifch zum Wlaſe, daß es ſürrt © Paris, den Bten Jan. 


Des Königs Mafeſtät ſoll leben! Die Anführer der Garnifon von Miſſolonghl 
Hoch! = on — dreimal hoch! und da, haben aus Salona den 7ten Maian die Griechl⸗ 


neben ſſche Regierung folgenden Bericht geſandt: Die 
Des Fürſten Durchlaucht, hoch! hoch! kech en Stadt, welche Ihr uns zur Vertheſdigung ans 
und jetzt die Hetren Bauherrn noch, vertraut hattet, iſt in den Händen der Feinde, 
Erſt ein hochedler Magiſtrat — Ra allein fie wurde in einen Haufen von Ruinen ber⸗ 
Und Jene, „die zu Rath und Shut: 2% wandelt, welche viele Hunderte unſerer Braven 
Die Herren Repräſentanten all„ bedecken, die auf Tauſenden von Leichen unſerer 
Sie leben hoch mit Paukenſchal — Feinde ruhen. Wit haben Niemanden zu tadeln, 
Die hochachtbare Buͤrgerſchaf f alle Griechen haben ihre Schuldigkeit gethan und 
Sie leb' in Fried' und Freud“ und Kraft, von unſern Mauern herab haben wir die vergeb⸗ 
Sie lebet lang, und lebe noch lichen Anſirengungen unſerer Flotte, uns zu Hilfe 


Nach kauſend Jahren dreimal hoch! — zu kommen, bemerkt. Allein der Gott der Chel⸗ 
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ſten hatke es anders beſchloſſen: Seit drei Ta⸗ 
gen der ſchrecklichſten aller Quaalen, dem Hun⸗ 
ger, Preis gegeben, entſchloſſen wir uns, die 
Stadt zu verlaſſen, ehe wir unſern Feinden in 
die Hände: fielen. Unſere Frauen wollten uns 
begleiten; wie konnten wir dieſen unſern theuern 
Hälften die Hoffnung der Rettung verſagen? wir 
gewährten ihnen ihren Wunſch. Die letzte Ber« 
theidlgung der Stadt wurde dem edlen Patrio⸗ 
tismus der Greiſe und der Verwundeten anver⸗ 
traut, welche ſich nicht ſtark genug fühlten, uns 
folgen zu können. Am zaften des Abends 8 
Uhr öffneten wir die Thore der helligen Stadt. 
Gegen alle Erwartung fanden wir die Barbaren 
zu unſerem Empfange bereit. Unſere Beſtürzung 
war außerordentlich und noch wiſſen wir nicht, 
wie der Feind unſer Vorhaben erfuhr. Nur ſo 
viel können wir verſichern, daß keiner von den 
Braven der Garniſon feinen, Ruhm durch Ver⸗ 
rath befleckt hat. Die einen find als Helden ge⸗ 
ſtorben, die anders athmen noch, aber fie ath⸗ 
men nichts als Rache. Obwohl auf ihrer Huth, 
waren dennoch die Bajonette der Barbaren ohn⸗ 
maͤchtig gegen unſere Säbel. Ibre gut geordne⸗ 
ten Reihen wurden nach einem fuͤrchterlichen Ge⸗ 
metzel durchbrochen und wir erreichten die Gebir⸗ 
ge. Die größte Anzahl unſerer Frauen und Kin⸗ 
der fielen in dieſem Kampfe, aber der Barbar 
hat nur Leichname erhalten, kein einziger Grieche 
fiel lebend in feine Hände. 
ten Bergen angekommen, ruhten wir einige Stun, 
den aus, und nahmen mit Anbruch des Tages 
unſern Weg auf Salona, wo wir, 1300 Mann 
ſtark, uns ſeit 4 Tagen befinden. Viele andere 
unferer Brüder haben ſich in die Gebirge gerettet, 
und werden ſich fpäter bei uns einfinden. Vor, 
ſteher von Griechenland, Ihr, denen die Nation 
die Leitung feines Schickſals anvertraut hat, ver⸗ 
liert den Muth nicht. Wenn Ihr Vertrauen zu 
uns habt, ſo ſind wir ſtolz darauf noch zu leben, 


Auf den benachbar⸗ 


um die umgeſtützten Gräber des unſterblichen 
Markos und des edlen Britten der uns feine 
Geſänge, feine Liebe und fein Leben geweiht hat; 
zu rächen. Miſſolonghi iſt überall wo wir ſind, 
das Blut, welches in unſern Adern fließt, iſt 
immer noch daſſelbe. Kinder Griechenlands und 
des Unglücks, ſind wir noch immer dieſelben, 
welche feine Frelheit und unfere heiligen Rechte auf 
den ſteilen Höhen von Souli und auf den verfal⸗ 
lenen Mauern von Miſſolonghi vertheidigt has 
ben. Wir erwarten Eure Befehle, und ſind be⸗ 
reit, zur Ausfuͤhrung derſelben unſern letzten 
Blutstropfen daran zu ſetzen. Unterzeichnet: 
Die Commandanten der Garnifon von Miſſolonghi. 
Nothis Bozzaris. Kitzos Tzavellas. 
Madrid, den 29ſten Mal. 

Die Frage der Räumung, heißt es in einem 
von dem J. des Debars mitgetheilten Echrei⸗ 
ben, beſchäftigt in der That unſere Regierung 
jetzt ſehr, nicht ſowohl weil dieſelbe ſich wegen 
der an Frankreich zu zahlenden Summen in Ver⸗ 
legenheit befindet, ſondern vielmehr wegen der 
Beſorgniß Über die Zukunft der Halbinfel, die 
aufs neue der Wuth der Partbeien Preis gegeben 


iſt. Wie dem auch ſeyn mag, der Herzog von 


Infantado hat den Baron Coſtiel, erſten Divie 
ſions Chef im Minifterium der auswärtigen Ans 
gelegenheiten von Aranjuez, nach Madrid’ ger 
ſchickt, wo er den beſonderen Auftrag hat, ſich 
mit der Entfernung der Franzöſiſchen Truppen 
zu beſchaͤftigen, worauf England durchaus be⸗ 
ſteht. Die Raͤumung ſcheint zu einer Negocla⸗ 
tion Veranlaſſung gegeben zu haben, welche zum 
Zweck hat, die Spaniſche Regierung zu beſtim⸗ 
men, die Unabhängigkeit des Theiles von St. 
Domingo, welcher früher Franzöſiſch war, an⸗ 
zuerfennen. Die Haytiſche Regierung will Spa⸗ 
nien dafür eine Entſchädigung zahlen, allein Eng⸗ 
land iſt zwiſchen dieſes Geſchaͤft getreten. 
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London, den toten Juni. 
Die letzten Briefe aus Montevideo: laſſen ver⸗ 
muthen, daß die Braſilianer nicht mehr lange 
im Stande ſeyn werden, ſich im Beſitz dieſes 
Platzes zu halten. Die Unzufriedenheit der Ein⸗ 
wohner und die Beforgniffe der Garniſon machen 
dort reißende Fortſchritte. Dle Fregatte Kaiſe⸗ 
rin von Braſillen, welche im Begriff war, nach 
Rio - Janeiro unter Segel zu gehen, um den Ges 
neral Lecor überzuführen, hatte Contre⸗Ordre 
erhalten, und man war der Meinung, daß ohne 
die Gegenwart dieſer Fregatte das Brafilianifche 
Geſchwader dem von Buenos⸗Ayres keinen fer⸗ 
neren Widerſtand würde leiſten können. 
Türkiſche Gränze, den 1ſten Juni. 

Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom 18ten 
Mal ſagt: Herr von Minclaky hat geſtern dem 
Reis- Effendi eine ſchriftliche Antwort auf deffen, 

am i 4ten Abends erhaltene Antwortsnote auf 
das am Sten April uͤbergebene Ruſſiſche Ultima⸗ 
tum zugeſtellt, und darin ſeine vollkommene Zu⸗ 
feiedenheit über. die Bereitwilligteit der Pforte 
zu erkennen gegeben. Es waren vorher, wie 
man fagt, durch eine zweideutige Ueberſetzung der 
Tuͤrkiſchen Note einige Bedenklichkeiten bei Hrn. 
von Minclaky aufgeſtiegen, allein fie ſcheinen 
keine weiteren Folgen gehabt zu haben. Herr 
von Minclaky bleibt ſonach als Kalſerl. Ruſſiſcher 
Geſchaͤftsträger hier, und nach einer Aeußerung 
deſſelben, iſt der zum Bothſchafter bei der Pforte 
ſchon vom Kaſſer Alexander ernannte Marquis 
don Ribeaupierre nun auch zum Nuffifchen Com ⸗ 
miffaie beſtimmt, um mit den Tuͤrkiſchen Com⸗ 
miſſarien an der Gränze weiter zu unterhandeln. 
Diefe Wahl des Kalſers Nikolaus wird als neue 
Buͤrgſchaft der Aufrechthaltung des früheren po⸗ 
litiſchen Syſtems Rußlands angeſehen. 
Privatbriefen aus Corfu vom 2 3j ſten Mal zu⸗ 
folge, ſoll ſich Tripolizza am 13ten Mai an Co- 
locotroni ergeben haben. Ibrahim Paſcha, deſ⸗ 


fen Streitkräfte durch den bel Miſſolonghl erllt⸗ 


tenen Verluſt vermuthlich ſehr vermindert ſind, 


ſoll zwar zum Entſatz Tripolizza's einen Theil ſel⸗ 
ner Truppen abgeſchickt haben; allein fie ſollen, 
als fie bei Calavrlta den Fall dieſer Feſtung er⸗ 
fuhren, e Kam: 288 m. 


Vermischte NAI 1 
Der Herr Krels-Ehyrurgus Schmidt, Görl. 


Kreiſes, hat die Abbrobation als Wundarzt er⸗ 
ſter Claſſe und als Geburtshelfer erhalten, und 


der Here Kreis- Chyrurgus Otto, Hoyerswer⸗ 
daiſchen Kreifes, iſt er a eee ee, 
8 worden. 59 


— In London hard am gun (Ber bühne | 


Königl. Saͤchſ. Capellmeiſter Herr Carl Maria 
von Weber. Er wurde 1786 zu Eutin im Hol⸗ 
Rriofgen geboren, h 


der Biesjährige grüßjaßess „Welmarft in 


Breslau, ſagt die dortige Zeitung, iſt wohl einer 


der merkwürdigſten, die hier noch jemals ſind 


abgehalten worden. Er iſt es ſowohl wegen der 
ungeheuren Wollmaſſe, die hier aufgehäuft lag, als 
auch wegen des fo tiefen Sinkens der Wollpreiſe ges 
gen votiges Jahr. Waren auch die Wollproducen⸗ 
ten auf ein Herabgehen des Preifeg vorbereitet und 
gefaßt, fo hatten fie doch nicht vermuthet, daß der⸗ 
ſelbe ſich beinahe nur auf die Hälfte des vorjährl- 
gen ſtellen würde. Die Folgen hiervon können und 
werden fich erſt nach einigen Monaten äußern, und 
wenn die Getreidepreiſe es nicht etwa wieder aus. 
gleichen, fo haben wir in der ökonomiſchen Welt 
eine Kataſtrophe zu fürchten, wie die erſt juͤngſt 
in der merkantiliſchen vorgekommene. Dieſe Fol⸗ 
gen laſſen ſich weder voraus ſehen noch berechnen, 
und wenn die ſo ſehr geſunkenen Wollpreiſe auch 
einen wohlthätigen Einfluß auf die Manufaktu⸗ 


\ 
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ren Deutſchlands Äußern werden, fo iſt dieſts 
gewaltſame Rütteln, wodurch dieſer hervorge⸗ 
dracht wird, einem heftigen Fieberſchauer zu ver» 
ar, welcher der Geneſung erſt vorangeht. 
— Die urſache der ungeheuren, diesmal zu 
Markt gebrachten Wollmaſſe, rührt ubrigens we, 
niger von der vermehrten Produktlon, als viel ⸗ 
mehr von der ungeheuren Zufuhr her, die aus 
den Gegenden ſtatt fand, von wo noch nie Wolle 
nach Breslau gebracht worden war. — Auf den 
drei hieſigen Waagen find 1 1,946 Ctr. 28 Pfd., 
mithin gegen den vorigen Frühjahrs⸗Wollmarkt 
665 Etr. 46 Pfund weniger abgewogen worden; 
in Markt find dagegen gebracht 54,000 Etr. und 
von dieſen ungefähr 38,000 Etr, verkauft. Gegen 
3000 Etr. der unverkauften Wollen find von den 
Eigenthümern wieder theils nach ihren Gütern, 
ttzheils nach andern Märkten abgeführt worden. Von 


der verkauften Wolle find bereits zu Lande verſendet 


11,120 Ctr. und zu Waſſer 16,960 Ctr. Die 
Preiſe gegen die voriährigen find nach einem allge⸗ 
meinen Durchſchnitt um 323 pCt. gewichen und 
ſtanden ſolche von 117 bis 30 Thlr. der Ctr. 

— Als Seltenheit verdient bekannt zu wer⸗ 
den, daß ein Feldbeſitzer in Groß döbſchuͤtz bei 
Bautzen auf ſeinen Feldern einen Kornhalm mit 
Eilf Aehren gefunden hat. 

— Die im Zuchthaufe in Sauer ſitzende m. 
Weber aus Rüſtern bei Liegnitz, welche ſich in 
häuslichen Verrichtungen bei dem dortigen Deco» 
nomie ⸗Inſpector befand, gebar heimlich einen 
Knaben, deſſen ſich dieſe Ruchloſe in Abweſen⸗ 
heit des gedachten Herrn Inſpectors auf das 
ſchauderhafteſte theils durch Verbrennung des 
Oberkörpers, und andern Theils durch Begleßen 
mit kochendem Waſſer zu entledigen ſuchte, indem 
fie das ſo aufgelsſte Flelſch in den Ausguß ge⸗ 
worfen hatte. Hier erblickte es ganz zufällig die 
in der Nähe auf ⸗ und abgehende Schildwache, 
welche auf der Terraffe höher heraufgegangen 
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war und in dem Ausguſſe den untern Theil eines 
Kinderfußes entdeckte, worauf dieſelbe fogleich 
Anzeige machte, der Vorfall unter ſucht und die 
Mörderin durch die darauf erfolgte Unter 
bald entdeckt wurde. Sie hat die ſchwarze That 
bereits eingeſtanden, und einen Züchtling als Va⸗ 
ter des Kindes angegeben. { 
— Ein Schreiben aus Büdingen in Kurheſſen 
meldet Folgendes: Am zten d., gegen 6 Uhr, ka⸗ 
men vom Oberwald 2 Gewitter zuſammen und woll⸗ 
ten nicht weichen. Auf einmal war ein Getöſe in der 
Luft, als wenn Wagen über die Straße rollten, auf 
einmal that es einen Schlag und fiel ein Wolken⸗ 
bruch. In Breungeshayn und Buſenborn mußten 
die Leute ausziehen. In Eſchenroth kam das Waſ⸗ 
fer ſo haufig, daß ſogleich an der Bach zwei Haͤuſer 
mit 21 Perſonen in der Fluth umkamen und ſtuͤrzten 
zugleich 13 Gebäude ein, eine Scheuer fiel geſtern 
Nachmittag ein. Das Vleh mit ſammt den Ställen 
wurde weggeſchwemmt, und hing todt an den Keip⸗ 
pen und an den Hecken. Von Eichelſachſen bis Ei⸗ 
chelsdorf hatte man 18 Leichname aller Gattung 
gefunden. Es war jämmerlich anzuſehen, wie die 
Körper zerfleiſcht waren. In Eſchelſachſen war die 
Fluth noch ſtaͤrker, unten am Ende wur de ein Haus 
mit Frau und 3 Kindern vom Sumpf weggenom⸗ 
men, die Frau war an einem Baum hängen geblie⸗ 
ben, und das Haus wurde ganz bis nach Eichels⸗ 
dorf getrieben, da ging es zuerſt auseinander. Kar⸗ 
ren aller Gattung waren von der Fluth weggetrie⸗ 
ben. Es hatte niemand mehr Holz beim Hauſe. In 
Nidda waren die Thore verrammelt und die Leute 
flohen mit Vieh und Geräthen auf die Berge. Es 
kamen Pferde mit Karren und Menſchen geſchwom⸗ 
men, und alle Tage werden noch Leichen gefunden. 
In Eichelfachfen wurden heute 13 Todte mit Bär. 
gen in ein Loch gelegt. Net 
— Am 15. Juni früh gegen 2 Uhr entſtand 
in den Scheungebaͤuden des Wiedemuths⸗Bauer 
Gottfried Schubert zu Nieder⸗Rengersdorf, Ro⸗ 
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thenburgſchen Kreiſes, aus unbekannter Urſache 
(wahrſcheinlich durch boshafte Hand angelegt) ein 
Feuer, welches mit ſolcher Schnelle um ſich griff, 
daß binnen einigen Stunden nicht nur ſaͤmmtli⸗ 
che Wohn ⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Bauers 
Schubert, ſondern auch die des Gärtners George 
Nitſche in Aſche verwandelt wurden. Außer 
allen Geräthſchaften, Wäſche, Betten und Klei⸗ 
dungs ſſtuͤcken wurden auch 16 Gänſe, 1 Schwein 
und 2 Kettenhunde ein Raub der Flamme. 


Hort, Hört! 
Von Eduard Stern. 


N Die Gattin eines meiner Bekannten litt ſehr 
an Gichtſchmerzen. Alle Mittel vergeblich ans 


gewandt, verſchaffte ihr endlich ein Traum, was 


kein Arzt ihr ſchenken konnte, nämlich ihre Ge⸗ 
ſundheit. * 

Es erſchien ihr nämlich ein alter freundlicher 
Mann im Traume, der zu ihr ſagte: „wenn du 
von Schmerzen frei ſeyn willſt; ſo laſſe Kochſalz 
warmen, thue ſolches in einen Beutel und be⸗ 
decke damit die ſchmerzhafte Stelle!“ Sie ach⸗ 
tete auf dieſen Rath nicht, aber noch einigemal 
erſchien ihr der Alte immer dringender daſſelbe 
ihr rathend, fo daß fie ſich endlich bewogen 
fühlte, das vorgeſchlagene Mittel anzuwenden. 
Und fie fühlte ſich, nachdem fie einige Tage dies 
Mittel gebraucht hatte, von allen Schmerzen frei. 
Dieſer Vorfall ereignete ſich nahe bei Stralſund 
auf dem Lande und iſt ganz beſtimmt wahr. Meh⸗ 
rere Perſonen, die ebenfalls an Gichtſchmerzen 
litten, haben fpäterhin eben dies Mittel gebraucht, 
und ſind geheilt worden. 

Unter welche Cathegorle dieſe Erzählung ge⸗ 
hört, und daß hier der Inſtinet der Kranken ſich thaͤ 
tig bewies, iſt klar. Es ſoll mir ſehr angenehm 
ſeyn, wenn andere Leldende dieſer Mittheilung 
ihre Geneſung verdanken! Unſchädlich iſt diefes 


— 


Mittel auf jeden Fah, daher jeder den Verſuch 
wenigſtens machen kann. | il r 


. 


Parallelen. 


„Von Ferne gleichen die Frauenzimmer den 


Brillanten, in der Nähe höchſtens den Roſetten“ 
— ſagte zu einem netten Blondinchen ein ziem⸗ 
lich fader Herr. — „„Kann wohl ſeyn ““ — 
entgegnete die Schalkhafte — „„ geht es uns 
doch mit den Herren nicht beſſer. Von Weitem 
kommen uns die Herren fo fein wie Saffian vor, 
und in der Nähe find fie wie ungegerbtes Schaaf⸗ 
leder. * 5 


Geboren. 

(Görlitz.) Hrn. Joh. Glob Böhm, Koͤnigl. 
Preuß. Unteroffizier Ater Comp. (Goͤrl.) Garde: 
Landwehr⸗Bataill. und Frn. Chriſt. Dorothee geb. 
Roͤsler, Sohn, geb. den 7. Juni, get. den 11. 
Juni Johann Emil Theodor. — Mſtr. Johann 
Friedr. Zuͤgfeld, B., Beutler und Handſchuhm. 
allhier, und Frn. Mar. Eliſab. geb. Krauſe, Toch⸗ 
ter, geb. den 24. Mai, get. den 11. Juni Marte 
Charlotte Eliſabeth. — Joh. Glieb Ludwig, B. 
und Stadtgartenbeſ. allh., und Frn. Joh. Chrift, 
geb. Deckert, Sohn, geb. den 7. Juni, get. den 
11. Juni Joh. Carl Gottlieb. — Joh. Glieb 
Schaͤfer, B. und . allhier, und Fru. 
Johanne Roſine geb. Hilbig, Tochter, geb. den 
Sten Juni, get. den 11. Juni Johanne Chriftiane 
Amalie. — Chriſt. Rud. Goͤrner, B. und Haus⸗ 
beſ. allh, und Frn. Juliane Henr. geb. Nuſaͤus, 
Tochter, geb. den 3. Juni, get. den 11. Junt 
Minna Maria. — Friedr. Wilh. Gründer Tuchm. 
Gef. allh., und Frn. Chrift. Roſ. ged. Grüttner, 
Sohn, geb den 7. Juni, get. den 11. Juni Carl 
Friedrich Wilhelm. — Mſtr. Joh. Traug. Krauſe, 
B. und Tuchm. allb., und Hrn. Chriſt. Frieder. 
geb. Döring, Sohn, geb. den 7. Juni, get. den 
18. Juni, Ludwig Auguſt. — Marie Elifabeth 
geb. Schmidt aus Zoblitz, außerehel. Tochter, 
Sie 2. Juni, get. den 11. Juni Chriſtiane 

uiſe. 


(tauban) D. 7. Juni Friedericke Sophie 
Caroline Schön eine T., Marie Amalie. — D. 11. 
Johanne Roſine Krein einen S., Carl Auguſt. 


Getrau t. 


(Goͤrlitz.) Franz Joſeph Knirſch, Schuhm. 
Herrmann, Mſtr. Chriſt. Gfr. Herrmans, B. und 
Tuchm. allhier, ehel. einzige Tochter, getr. den 11. 
Juni. — Carl Gottfried Schubert, B. u. Stadt: 


1050 allhier, und Igfr. Johanne Chriſtiane geb. 


ichter, Mſtr. Elias Richters, B., Fiſcher und 
Stadtgaͤrtner allh., ehel. jungſte Tochter Lter Ehe, 
getr. den 12. Juni. — Herr Ernſt Theodor Fet⸗ 
ter, B., Spitz⸗ und Pudritzkr. allhier, und Iafı. 
Joh. Chriſt. Sophie geb. Trautmann, Hrn. Chriſt. 
Friedr. Trautmanns, brauber. B. und Tuchfabri⸗ 
kant allh., ehel. ältefte Tochter Lter Ehe, getr. den 
12. Juni in a aa 

Eauban.) BD. 12. Juni Hr. Johann Gfr. 
Eifler, Buͤrger und Cattundrucker allhier, mit Joh. 
Dorothee Schmidt aus Wuͤnſchendorf. — Carl 
Gottfried Riedewald, Wittwer, Bürger und Haus⸗ 
dener allhier, mit Joh. Roſine Bothe aus Kerz⸗ 

orf. 


Geſtor ben, 


(Goͤrlitz.) Hier wurden in vergangener Woche 


folgende Perfonen beerdiget: Mſtr. Carl Sam. 
Eichler, B. und Fleiſchhauer ally., und Fru. Rof. 
Frieder. geb. Biedermann, Sohn, Gottlieb Wilh. 


Guſtav, verſt. den 8. Juni, alt 3 J. 6 M. 29 2. 
— Hrn. Sam. Gfr. Grain, Polizei⸗ Sergeant 
allhier, und Frn. Joh. Chriſt. Eleon. geb. a 
Sohn, Julius Guſtab Eduard, verſt. den 87 uni, 
alt 3 rn. Joh. Glob Wauer, B. un 
Poſamentier allh., und Frn. Joh. Chriſt. Caroline 
geb. Schneider, todtgeb. Sohn, geb. den 10. Jun. 
— Frau Joh. Ebriſf Heinze geb. Lindner, weil. 
Mich. Heinzes, B. und Speiſekr. allh., 3090. 
Wittwe, verfi. den 13. Juni, alt 62 J. 3 M. 3 T. 
— Johann Chriſtoph Meuſel, Inwohner allhier, 
ae x 11 Bu > J. 4 T. — r. 
riedr. Auguſt Petzold, B. und Tuchm. allh., u ' 
Ben. Caroline Louiſe geb. u 05 
uſte Bertha, verſt. den 14. Juni, alt 3 M. — 
rau Chriſt. Frieder. Krauſe geb. Döring, Mſtr. 
Joh. Traug. Krauſes, B. und Tuchm. allh., Ehe⸗ 
wirthin, verſt. den 15. Juni, alt 39 J. 3 M. 10 
T. — Vorſtehender Eltern Sohn, Ludwig Aug. 
Krauſe, verſt. den 14. Juni, alt 8 Tage. — Frau 
Joh. Chriſt. Golle geb. Jacobi, Joh. Ehriſt. Gol⸗ 
les, verabſch. Grenadier allh., Ebewirthin, verſt. ' 


2 * 


den 14. Juni, alt 39 J. 


(Lauban.) D. 4. Juni Chriſt. Auguſte, Toch⸗ 
ter des Koͤnigl. Preuß. Invaliden Jonas, 1 J. 
9 Wochen. — D. 8. Johann Carl Auguſt, Sohn 
des B. und Freiw. Tſchirch, 3 M. 8 T. — D. 
10. Ernſt Ewald Julius, Sohn des B. u. Tuch⸗ 
machermſtr. Häusler, 9 M. 8 T. — D. 12. 
Marie Roſine, Zwillingstochter des B. und Toͤ⸗ 
pfermſtr. Keiling, 14 T. \ 148) 
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Höchſte GetreidesPreife 


| In 5 a Stadt Weizen. . Bad en 

Fe Aalen rtr. Mor L ste far Urt. Far JL lr. far. 
Ferre den 15. Jun 1826. en 1 
Fb den 17. Juni. Ei fan eee. 
auban, den 14. Juni 1 25 15 — 2⁵ — 17 
Muskau, den 17. Jun ı |25 | — 2 — 20 — 207 
Sagan, den 17. Juni 1 25 1 — ( — 20 ( — 190 
Sor au, den 16. Jun:: — I Bm 9... 
Spremberg, den 17. Jun: 1 1 25 l — 21 1 — 22 . — % 
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Rt ‚Deffentlide VBekanntmachung⸗ FF 
Auf den Antrag eines Perſonal⸗Glaͤubigers des e Car! Dietrich Fiſcher if 
das demſelben zugehbeige, zu Borberg unter Nr. 25 am ſchwarzen Schöps ⸗Fluſſe belegene, 2 


ellen von hier, 4 Meilen von Bautzen und 5 Stunden von Spremberg entfernte, aus einer Mahl⸗ 


M 
mühle mit drei ae e Mahlgaͤngen, einer Brett⸗Schneide⸗Mühle und einer Zugemuͤſe⸗Stam⸗ 
pfe mit acht Stampfen beſtehende, den Mahlzwang über die Dorfſchaften Borberg, Eſelsberg, Noch⸗ 
ten und Sprey ausubende und auf 20,240 thlr. 10 pf. gerichtlich be rbpachts ⸗Muͤhlen⸗ 
Grundſtuͤck im Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt und find zum. öffentlichen Verkaufe deſ⸗ 
ſelben an den Meiſtbietenden drei Termine auf n i 
a: 84 den 26ften April, * a — E 
A den 28ſten Juni und 22 * 
ee ee up 9 2 1 
ie mal Vormittags 11 Uhr an gewohnlicher Gerichtsſtelle im Amtsgebaude angeſetzt worden, was 
nit dem Bemerken, daß die aufgenommene Taxe in den e e eines jeden Geſchaͤftstages 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden kann, und es Jedermann freiſteht, 
dem letztern die bei deren Aufnahme etwa vorgefallenen Verſehen anzuzeigen, zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Muskau, am 8. Februar 1826. SR 5 „ 
f Fürſtlich Pücklerſches Hofgericht der freien Standes nn. 
RE Fre ae ; Herrſchaft Muskau. 11 * M e 
Landgüter faſt aller Art und zu allen beliebigen Preiſen von 7000 bis 150,000 Thaler, desgl. 


2 


Din g 
ir ‘r 


Je 20, EN 


ſtäͤdtiſche und ländliche Gaſthoͤfe und ähnliche Poſſeſſionen, mit und ohne Ackerland, von 1500 bis 16000 


Thaler, ſtehen Familienverhaͤltniſſe und Veraͤnderung wegen aus freier Hand zu verkaufen. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen, Anſchlaͤge und Beſchreibungen konnen Kaufluſtige bei Unterzeichnetem einſehen, 
auch in Abſchriſt gegen die Gebühr bekommen. = 1123 
„Goͤrlit, im Juni 1826. Reedacteur Nendel, Nonnengaſſe Nr. 77. 
7 ss z 2 > 1 — . 1 — 
Zur Berliner Voſſiſchen Zeitung werden einige Leſer geſucht. Das Weitere in der Expedition 
der oberlauſitziſchen Fama. 501 
6 x 


(Todes =» Anzeige) Durch den am Sten März d. J. an Krämpfen erfolgten Tod unſeres 
am 28ſten Februar e. gebornen 2 Sohnes Theodor wurden uns le Wunden geſchla⸗ 
en, und noch beweinten wir den iſt dieſes Kindes, als es dem un Wilken der Bor: 
ſehung gefiel, auch unſere heißgeliebte beinahe vierjährige Tochter Ottilie zu ſich zu rufen; fie ſtarb 
am 12ten d. M. an den Folgen eines boͤſen a f 6act — Unſere beiderſeitigen entfernten Ver⸗ 
wandte und Freunde, denen dieſe Anzeige gewidmet iſt, werden unſern gerechten, tie cn Sime vu 
ſtille Theilnahme zu ehren wiſſen. f 
Cosma bei Goͤrlitz, am 16. Juni 1826. 


J. G. Augüſt in. 
TI ͤ — ann. te 


Den geehrten Abonnenten dieſer Wochenſchrift, die vierfeljährig bezahlen, wird hier⸗ 
durch ergebenſt angezeigt, daß mit der in Fünftiger Woche aus zugebenden 2öſten Nummer 


das 2te Quartal ſchließt. Diejenigen, welche aufs neue abonniven wollen, werden er⸗ 
ſucht, ſolches bis zum Iften Juli zu thun. — Der vierteljährige Pränumerationspreis 
für das Exemplar iſt 8 Silbergroſchen, und einzelne Nummern werden mit 2 Silbergro⸗ 
ſchen bezahlt. EEE — i Die Redaction. 
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